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WOVTOG. Dar vıel angefochtene Hellene hat hlerıin jedenfalls _

wıdersprechlıch recht. Ihm aDer und se1nem dıe ırch-
forschung und Veröffentlichung mancher wertvollen Stücke
AUuUSs der schriftstellerischen Hınterlassenschaft ıhres schreibgewand-
LEeN, gyeisteskräftigen Volkes xleijchfalls hochverdienten Landsmann

k siınd WIT entschieden Danke verpilichtet,
dals S1e dıe abgedruckten Briefe AUS den reichen,
einst YOND ihnen durchmusterien Schätzen altehrwürdiger Bücher-
sammlungen UNXSs mıtgeteilt und damıt die Möglichkeit eboten
haben, In des aTrcCcus Eugeni1icus, wohl des bedeunutendsten
Theologen des untergehenden griechischen KReiches, letzte Lehbens-
jahre einıge hellere Blıcke thun

Des Hochmeisters TeC vVon Preufsen erster
Versuch eINer Annäherung Luther

Mıtteilung
Von

Staatsarchiıvar Dr. Joachim
1n Königsberg.

Die Darstellung des Johannes Voigt vVon der Anbahnung der
Beziehungen des Hochmeisters TEC. Dr Hartın Luther
kann auf den ersten 16 als eıne erschöpfende nıicht erscheinen
und Lälst Sar manche Hrage offen für den, welcher den etzten
Gründen nachgehen möchte Folgerichtig erscheıint der edanken-
52NS, dals die Voxnxn den Päpsten L80 und Hadrıan VT in den
Jahren 1519 und 15923 ausgesprochene Forderung einer eI0or-
matıon des Deutschordens Haupt und ]1edern unter dem Ein-

(+eschichte Preufsens, IX, 6855
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rucke der gyleichzeitigen Reformationsakte Luthers einer AÄAn-
näherung des Hochmeisters diesen führen mulste. Immerhin
DEr dürfte Taglıc. se1in, 0D der Gedanke die Reformation
des Ordens selbständıg 1Im cholse der Kurıe entstanden @1,
Wennschon S dann viel Wahrscheinlichkeit für sıch hat, dafs
YEC. inshbesondere 16 den In Nürnberg gepüogenen Ver-
kehr miıt Andreas Osiander AF Anknüpfung direkter Beziehungen
ZU Luther eführt worden Se1Nn Mas , liegen dıe T’hatsachen
doch 1n WEN1S anders, und die Handlung hat G1n Oorspiel, vOon

dem hıer nach eben vorgefundenen Beweıljsstücken Kunde gegeben
werden soll [er Gedanke, sich 1n der Frage der OÖrdensreform
An Luther wenden, 1sSt fast Wel Jahre früher, 918 H2a Se1t-
her m1t Voijgt annehmen konnte, dem Hochmeister nahe gyebrac.
worden, und nıcht durch den Prädıkanten Os1ander, sondern
durch einen Dıplomaten, denjenıren unter den vertrantesten Räten
Albrechts, der T OTZ mancher Knitäuschung und manchen Miıls-
erfolges, den ıhm verursachte, se1INemM erzen doch immer A

nächsten yestanden hat, der auf des Hochmeisters politische enk-
und Handlungsweise 1n einem Grade eingeWwIirkt hat, WwW1e ihn olg
beı weitem nıcht ZUE Genüge erkannt Z en scheint, WwENiY-
StENS nıcht STUat SeENUS ZU betonen für yu% eiunden hatı

Der Mann, ön dem hıer die Rede Sein soll , ist Dietrich
VON Schönberge, ein sächsischer Kıtter, der 1m Jahre 1515
erst mit dem Hochmeister In Berührung yekommen und a1C dar-
auf, ohne das Ordenskle: nehmen, In Se1nNne Dienste getreten
1st, bald ZEHNUS anch VON Lim den wichtigsten polıtıischen (xe-
schäften ınd Sendungen verwendet wurde. 1eTr1c Wr unter
vier Brüdern neben ıhm iretien noch Hans, Anton und 1ko-
laus 1n Beziehungen ZUH Hochmeister der WwWeEe1L2USs bemerkens-
werteste, bschon Nikolaus e1ıne yJänzendere Laufbahn s  en
hat, da v  D Predigermönche bis Z Erzbischof Voxn apua
gelangte Dietrich e1IN hervorragend gyewandier Kavalıer oder
Kortisan, W12 der Ausdruck ın seınem Munde autete, em ANs
schein nach (834! hbestechenden persönlıchen KEigenschaften, fremder
Zungen und der dıplomatıschen Verkehrsformen seiner Zeit mächtig,
Von kühner Phantfasıe und weltiragenden Plänen erfüllt, der NUuUXr
das Unglück a  e, dafs kein e1INzZIg'eTr dieser ne, dıe für
seinen eITN, den Hochmeıster, schmiedete, denen 01° denselben
miıt fortzureifsen verstand, ZULC Verwirkliıchung gyelangte, die
Schuld freilich nıcht An mangelnder Thatkraft ag, sondern
eginer {ast harmlos nennenden Überschätzung der realen Macht
sSe1INeEs Herrn. Den schier DIS AT hnmacht geldarmen Fürsten
haft Gr mı1t gyaukelnder Überredungskunst In zahllose politısche
Phantastereien hineingeführt und einen utigen, unglücklichen
Krieg über dessen Haupt heraufbeschworen; immerhın aber ırd
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N1C. 1n Abrede tellen Se1IN, dafs in der wahrhaft interessanten
Periode, 1ın der seın InNHUuls beım Hochmeister es galt, dessen
01101 e1nen Zug qaufs G(Grofse hin hat, einen wahrhaft
europälschen internationalen Charakter Lug, WwW1e nı1e die
e1nes Hochmeisters In Preufsen, noch jemals später, a ls TEeC
erz0g in Preulsen Wäar. Wiır müssen uns le1der VOrsSasgen, hler
näher auf dıese Dinge einzugehen, und es wird sıch verlohnen,

anderer Stelle e1n Bıld aufzurollen, On dessen Bedeutung dıe
Darstellung Voigt's bisher auch N1C. annähernd eıne Ahnung
gyeben vermocht hat Dort ırd aunch erörtern SeINn, W168 Diıet-
rıch es War, der , als Se1IN Bruder 1KO1auUSsS 1m TrTe 1519 vom

Papste ZUIL Vermittler zwischen dem en und Polen esandt,
in Preufisen weilte, mıt diesem zuerst die Idee einer Reformation
des Ordens c& aup und (+lıedern erörtert hat, waraut dann
1kolaus, nach Italıen zurückgekehrt , römischen ofe e1n
Hauptbeförderer jener Reformidee und der daranf bezüglıchen
Breven ZOWESCH 18% Äber d  9  auch der Gedanke, dalfls der och-
melster miıt dem grofisen Reformator Luther ın direkte Beziehungen
treten mUüsse , entstammt dem Kopfe Dietrich’s.

Dietrich ıIn den Jahren 1519 und 1520 1m uftrage des
Hochmeisters In Deutschland yeWellt, FÜr diesen, der auf e1n
Anraten Polen Z Kriege drängte und mit AÄnfang des
Jahres 1520 wirklich losbrach, dıe Hılfe der deutschen Fürsten

erwırken und Söldnerhaufen anzuwerben wennschon miıt
dem schwächsten Krfiolge Als Hun eben dieser KErfolg den
prahlerischen Verheifsungen Dietrich’s nıcht entsprach und Hoch-
meıster TEeC. VONn aller Weit fast verlassen, ach schwerem
Rıngen miıt der Polenmacht endlıich 1 ‚JJahre en  x dem
T'horner Beıifrieden gedrängt ward, da, ar Dietrich 65 kamen
Ohrenbläserejen se1ner Wıdersacher dazu beı Albrecht ın Un-
gynade eraten Dieser Q4Der konnte doch immerhin nicht VOI1-

YOSsSCH die aufopfernden Bemühungen des geistvollen Diplomaten
iın seinem Interesse dem Krıege und dessen vielfache De-
schwerliche Reisen für ılın ins deutfsche Reıich, ZUI0 Ön1ıg von
Dänemark und ZU Zaren aller Reufsen nach dem {ernen Moskau
und noch kurz Vor dem un des Krıeges nach Italıen 7ı seinem
Bruder, dem Erzbischof Voxn apua HS gelang daher dem g-
wandten Manne nach eiN1£'er Zeit unschwer, VONn der Redlichkeit
<SO1NeSs TEeEDENS und selner Unschuld E  An Mifserfolge den Hoch-
meılster J7 überzeugen; und ım 11ochsommer des Jahres 152415
nıcht ange nachdem der W alfenlärm verklungen, Ca Dietrich
selbst wlieder HG Preulfsen, fast verstohlenerweıise und N16.
ohne Gefahr für Se1N Leben, denn etliche Ördensherren und diıe
preufsischen Liandstände, unter denen überhaupt sıch viele e1lder
und Feinde se1ner Person efanden, 1m O0OcChsten Ta
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erbittert auf ıhn, dem S1e es Unglück des Krieges, den er

verursacht, UU  — in dıe Schuhe choben 1ne VvVOoOxh TOeC. VOLI-

suchte Aussöhnung Se1INES Schützlıngs miıt den Ständen gelang
nicht, DEr des Meiısters Vertrauen selhst ard Uur«. den Zauber
der Persönlichkeıt des Freundes vollkommen wiederhergestellt, ]J&
e5 lückte dessen Überredungskunst, dıe eine wahrhaft zwıingende
gewesen S81 muls , das Haupt des Ordens In selner HUT zZu
berechtigten Niedergeschlagenheit wıeder aufzurichten und ihm

Hoffnungsbilder vorzugaukeln. Nıe vorher noch nachher ]e-
als wıeder hat TEeC. Voxn Brandenburg SICh Plänen be-
stimmen lassen, W10 1n jenen Tagen des Wiedersehens mıt Diet-
riıch VON Schönberg Dıie olge War eıne umfangreıiche Vollmacht
für diesen und Instruktionen diplomatıschen Verhandlungen
beım alser, beım Papste, bel e1ıner Reihe deutfscher Fürsten, auf
deren Gesinnung für ıhn der Hochmeister HUr irgendeinen Schein
von Hofinung noch Seizen xonnte, beı den hbedeutend-
Sten Hansestädten und den Könıgen von Frankreich , England,
Schottland und Dänemark. och harren WIT einer umfassenden
Darstellung und Aufhellung aller dieser Sü bemerkenswerten

DasBestrebungen und der Schritte inrer Verwirklichung.
Könıigsberger Staatsarchiır 1r e1ine schönen Materiales
hlerzu, WEn auch manche Lücke noch ühlbar bleibt: denn das
Wichtigste ıird In den vertraulıchen Gesprächen zwıschen den
beiden KFreunden mündlıch erörtert und verabredet worden SeIN ;
noch vorhandene aphoristısche Notizen, wohl nach dem Diktate
Schönberg”s niedergeschrıeben, Iassen das erkennen, und 916 ent-
halten e1% mehr als die offüzıellen Schriftstücke. In dıesen N0-
tızen , welche Dietrich siıch a ls eainen Merkzettel anlegte dıe
Aufzeichnung ist. Z setzen in den Anfang des Septembermonats
1521, kurz VOT der Abreise Schönberg's nach Deutschland, dıe

den September erfolgte finden sıch denn auch die
kurzen, aber inhaltschweren Worftfe Nota churfurst aCchssen 10-

formaciıonem 1ıbrı DEr octorem Lutern
Die ufträge für den 1ns usl1an reisenden Dietrich voxn Schön-

berg enthalten , 180 unter vielem anderen noch die Aufgabe, miıt
dem Kurfürsten VON Sachsen VvVOxL der Reformatıion, der Reriısıon
egines Buches Ure Dr Luther reden Nıemand SONS a 1S
Schönbergz selbst ırd dem Hochmeıster vox dem Wırken und
VOoONn den Erfolgen des orofsen Reformators fü ch be-
ichtet haben kein eINZIFES Zeichen Vvox e]ner Kenntnis der NnNeuel

ewegung VOL diıesem Zeitpunkte 1M Ordenslande ırd sonst SiCHt-
bar. Nıcht eines der zahllosen Schriftstücke ın den ersten Jahren
der Reformation enthält auch HUr eine Andeutung über dıe Kire
e1gnisse, bschon mMan etrost ird annehmen können, dafs vox

den AUuUSs dem Reiche nach dem ofe des Hochmeisters kommenden
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TrTemMden Karvaliıeren und ÖOÖrdensdienern vielleicht doch mMundlıc
dies oder jenes VON der ewegun berichtet SB1N ırd.
Jetzt aber wurden TeC erst. recht die Augen geöfinet in den
Gesprächen m1t Schönberg, die, W18 besonders hervorzuheben ist,
ZUNUerst In Fischhausen stattfanden, 1im Hause des Bischofs Vn

Samland , e0rg VvVonxn Polenz, 2180 des annes, dessen e)frıgen
und zühnen Bemühungen 85 nıcht Zzu ange hernach während
des Meisters Abwesenheıt 1im Reiche gelungen 1st, der Lehre
Luther’s 1m an Preuflsen Eıngang und festen Halt bereıten.
Mit dem Buche, VOxhn dessen Reformation dıe Kede, kann nıchts
anderes gement SKCWESCH SB1IN als das oxrolfse Ordensbuch, dıe
Ordenssatzungen. Also nıchts Germngeres wurde bezweckt qls die
Revısıon der Ordensrege 1MmM sınne Luther’s UrC Vermittelung
des Kurfürsten VONn Sachsen

Dietrich voxn Schönberg ist., WI1e emerkt, Anfang Sentember
AaUs Preulsen wieder abgereıst. Seine dıplomatısche Thätigkeit
für den Hochmeister S ANZ 1n dem Sinne der durch SE1INE Ideen
beeinfiulsten Instruktionen weıter ZU verfolgen, ist, hler nıcht der
Ort. Wır en ihn bald In Pommern, dann beı dem Kurfürsten
Joachım VON Brandenburg‘, beım Kurfürsten Friedrich VvVOoxn Sach-
SCH, beım Önig vVOon änemark, In Lübeck, Hamburg uınd Später
ın Kngland, Schottland und Frankreıch. Beı dem Kurfürsten von
Sachsen muls 6_ 1M Oktober oder November sich aufge-
halten haben KEınen besonderen Bericht über se1ne orlıgen V e1-
handlungen besitzen WIr leıder nicht; e1ıne Relatiıon 1n Chiffren, auf
dıe eX sich mehrfach In einem Schreiben VO  S Januar 1522
das er AUS Lübeck, eben AUS Dänemark zurückkehrend, aD-

och haft sichsandte, eruft, hat sich nıcht aufänden A4assen.
wenigstens gerade 1n diesem Schreiben den Hochmeister, ın
welchem er eine Übersicht se1iner bisherigen Verhandlungen x1ebt,
egıne Bemerkung erhalten über e1n vormals mıiıt dem Kurfürsten
etrefs Luthers gyeführtes eSpräc Die Worte auten „Doctior
Martıiıns halben hab iıch m1t dem Churfursten Rede gyehabt; W4AS
mMır aber 1n dem Fall {ur Antwort gyefallen, werden 1n
Zyiliern auch vernehmen.“ Nıchts 18%. bedauerlicher als der Ver-
ust dieses Chiffrebriefes. Das W örtlein „aber“‘ 1älst fast VOeIr-

muten, dafs des bekanntlıice ]a besonnenen Kurfürsten Bescheid
Kıs ırd auch nıchtnıcht eben e1n sehr günstiger SCWESCH Se1

weıter ersichtl#;h 5 wie der Hochmeister den Bericht Schönberg

Die offizjelle Instruktion Dietrich’s Werbung beim Kur-
fürsten Sachsen (St.-A Königsberg, Foliant 165) enthält nichts
auf dıie Frage T Reform des Ordens Bezügliches.

St,  > Königsberg, Schieblade 5
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über diese Angelegenheut aufgefafst und obh 87 ın neue Weisungen
hierin erteilt habe Da aber degegnen WIr 1n einem weıiteren
Beriıichte Dietrich’s AUS Lübeck VO  S Februar 1522 giner
Nachschrıit, welche buchstäbhie. 23.180 lautet: „Ich hab euch (dem
Hochmeister) nechsten geschrıben, ordens buch dem chur-
ursten voxh Sachsen, der dan furter doctor Martın 2 ratschlagen
solt lassen, zuzuschicken, das iıch dan also, palt d&  }  a  U  O-
schrıeben, zufertigen het wollen, DEr underdes befunt Ich
yil , dafls 65 Mart er S) sehr dem Ort keczert und
so1t iıchs 2180 hingeschickt aben, EIOTC. ich, 65 mocht in eginer
H2 nıt bleyben, sonder ofentlich Z Lag gebrac. werden, der-

ıchs underlassen ; aber 1T aolt nıt zweyfeln, dan ich solch
den orten, do e5sS ın einer gehaımb nachteyl O] darüber

decern1ırt werden *, OMT! 1r ZU eiinden, nichts das euch und
orden ZUu nachtey(!) raıchen Solt, ich furgenomen ader auc(h)

furnemen thet, darum wolt euch enthalten, dem (ch)urfursten
schreyben.“

Der Sınn diıeser Stelle Ist, VON einigen saehr 711 bedauernden
Unkiarheıten abgesehen, 1m groisen und SdANZCH einleuchtend.
Dietrich haft geraten, eine Abschrıft odear einen Auszug de: Ordens-
buches dem Kurfürsten VvVoöoxn Sachsen zuzuschicken, damıt dieser
arüber, über eiıne Verbesserung der Ördenssatzungen 1m
evangelıschen Sınne mı1t,; Luther beraten solle; OT befürchtet ]Je-

Mittwoch nach f Apollonien- Tag. sSt  > Königsberg,
In Chiıern.

In Ger beiliegenden Auflösung des Chitirebriefes VoxNn der
Hand des hochmeisterlichen Kabinetssekretärs Christoph G attenhofer
STE qusdrücklich: ‚„ Martını Luters *.

Die Stelle, hiıer wie bemerkt buchstäblich nach dem och
vorhandenen Chifrebuch Schönberg's aufgelöst, ist offenbar AUuS dem
Konzept iıne häufige Erscheinung VOon Chiffrebriefen verderbt
und S wıe sıe dasteht, nıcht recht; verständlich ; schon (+attenhofer
vermochte damıt nıchts anzufangen, denn E1 giebt dıe stelle w1e-
der vnder des befindt 1C souıl, doctor Marthin Lutter (diesen
amen SETZ Iso auch hıer eigenmächtig ZU) dem 1“  4-  B bekomen
vnd ichs also hingeschickt haben, beforcht ich Vielleicht
1st. aufzulösen: Martinı halber; gemeint sind die tumultuarıschen Be-
WERUNSgEN in Wittenberg , dıe jeden esonnenen stutzıg machen
muilsten.

AÄuch dıese Stelle verderbt, oder Dietrich, der ohnehin in
seiner Ideenfülle HNüchtig Z stilisıeren püegt, 1st AuUuSs der Konstruktion
gefallen. (xattenhofer 1Löst auf. ber 1r solt nıt zweıluell han, 1C so1l

20 denen orten , do in qıner gehaimb nachtayl soll se1IN,
darüber deecernirt werden. ÄAm Schlusse fügt och laus deo,
vermutlich 1n der Kreude ob der Vollendung der ermattenden De-
chiffrierungsarbeit.
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doch unter den ZUr Zeit obwaltenden Umständen ıchtwahrung
des Geheimnisses, und strengster Geheimhaltung muiste dem
Hochmeıster 1ın SeinNneTr bedrängten polıtıschen Lage VOIL al lem g'-

Deshalb wıderrät Dietrich vorläuhig jeden weıterenlegen Se1IN.
chrıtt in dieser Angelegenheit. Und e1 ist s zunächst auch
geblieben. Nur verlautet Sspäter einmal SKanz eıläulig, dafs das,
inzwischen 4,1s0 WITKULIC VO.  S Hochmeister gyeschickte oder VOhQ

ıhlm, als 1 Drı 15929 dann selbst 1Ins Reich kam, m1t-
gebrachte Ordensbuch in dıe Hände des Dr Zach, e1nes Rates

Erzbischofsdes Kardınals TEC Y VON Maiınz und Lagde-
burg, gelangt Wäar, ohne dafs WLr SONS erfahren, welchem
Zwecke

Krst Jange nach Jahresfrist, ım Junı 1523, ist dann WIrk11C.
erfolgt, 02U der Hochmeister sich ault Zureden Schönberg schon
ım Hochsommer 1521 entschlossen Der Hochmeister mu[fste
erst selbst 1Nns Reich kommen und dıe Verhältnısse überschauen,
1n den Unterredungen MmM1% Os1ander über dıie Bedeutung Luther’s
und sgeiner Lehre klaren S1innes werden, ehe den vonxn Schön- S A a
berg angeregten Plan wıeder aufinahm. Wır COomMmMen hier auf
bekanntes Terraın und können abbrechen, da IS Her NUur darauf O T nankam, eine bıslang unbekannte Thatsache VOxh einiger Bedeutung
fosigestellt en

In einem für den Hochmeister bestimmten KRatschlag des
Dietrich VO:  S Schönberg (wahrscheinlich VO i8 Juni 1923° St.-ÄA
Königsberg. Registrant 184) Liest. Nachdem Diterich Voxn

Schonbergk Doetor Zachen eın Buch, darın des Ordens Priviılegıen
und anderst verzaichnet, gegeben, dafs meın Xst Herr, Doetor
ach desselben nıcht, mehr bedorffen , wıder Oordern und sıch
nehmen thu Äm Rande Ist geschrieben.


